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Dachbegrünungen bieten eine Vielzahl an 
positiven Effekten für Gebäude, Mensch 
und Umwelt:

• Verlängerung der Dachlebensdauer
 (bis zur Sanierung: unbegrüntes   
 Flachdach ca. 20 - 25 Jahre, Gründach  
 ca. 35 - 40 Jahre)
• hohe Wasserrückhaltung, dadurch   
 Kosteneinsparungen im Kanal- und   
 Kläranlagenbau
• niedrigere Abwassergebühren bei   
 gesplitteter Gebühr
• Abminderung der Abfl ussspitzen bei   
 Starkregenereignissen

• Wärmedämmung im Winter, dadurch   
 Einsparung von Energiekosten
• Hitzeabschirmung im Sommer
• Bindung von Staubpartikeln und   
 Schadstoffen
• erhöhter Schallschutz und Abschir-  
 mung von elektromagnetischer  
 Strahlung
• Verbesserung des Kleinklimas durch   
 Abkühlung und Luftanfeuchtung
• optische Verbesserung des Stadt- und  
 Landschaftsbildes
• zusätzlicher Lebensraum für Tiere und  
 Pfl anzen
• mögliche Anrechnung beim öko-  
 logischen Ausgleich durch die 
 Untere Naturschutzbehörde

9.1 VORTEILE DER DACHBEGRÜNUNG

Extensive Dachbegrünung in einem Wohngebiet [Bild: DDV]
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Extensivbegrünungen

Die wesentlichen Eigenschaften einer 
Extensivbegrünung sind:

• Aufbaudicke 6 cm bis 15 cm 
• geringer Pfl egeaufwand 
• keine zusätzliche Bewässerung  
 erforderlich
• Gewicht 60 bis 150 kg/m²

Extensivbegrünungen eignen sich auf-
grund ihrer geringen Aufbaudicke für viele 
Gebäudetypen. Sie sind leicht, kosten-
günstig (25 bis 50 EUR/m2) und pfl ege-
arm. Die relative niedrige, nährstoffarme 
Substratschicht sorgt in Verbindung mit 
verschiedenen Umwelteinfl üssen (Sonne, 

Wind, Trockenheit) für extreme Standort-
bedingungen. Für diese Begrünungsvari-
ante sind Pfl anzenarten, die sich weitge-
hend selbst erhalten und mit speziellen 
Anforderungen zurechtkommen, beson-
ders geeignet. Die weitgehend geschlosse-
nen, fl ächigen Vegetationsdecken werden 
in der Regel naturnah aus Moosen, Sedu-
marten, Kräutern und Gräsern angelegt. 
Extensivbegrünungen dienen insbesonde-
re als naturnaher Lebensraum für Pfl anzen 
und Tiere.

Einfache Intensivbegrünungen

Die wesentlichen Eigenschaften einer 
einfachen Intensivbegrünung sind:

• Aufbaudicke 12 cm bis 25 cm
• mittlerer Pfl egeaufwand
• periodische Bewässerung erforderlich
• Gewicht 150 bis 200 kg/m²

Einfache Intensivbegrünungen bieten mehr 
Gestaltungsraum bei der Auswahl von Pfl an-
zenarten. Begrünungen können sowohl mit 
Gräsern als auch mit niedrigen Stauden und 
Gehölzen ausgebildet werden. 

Den verwendeten Pfl anzen stehen höhere 
Substratschichten mit erhöhter Wasser-
speicherkapazität zur Verfügung. Dadurch 
vergrößern sich allerdings die Pfl egemaß-
nahmen, auch die Kosten liegen im Ver-
gleich zur Extensivbegrünung etwas höher 
(ca. 35 bis 60 EUR/m2). 

9.2 VARIANTEN DER DACHBEGRÜNUNG
Es gibt drei Varianten der Dachbegrünung, 
die sich im Wesentlichen durch den 
Schichtaufbau und die Bepfl anzung sowie 
Kosten und Pfl egeaufwand unterscheiden:

Vom Kiesdach zum extensiven Gründach im Zuge einer Dachsanierung [Bild: DDV]

 [Bild: DDV]

9. Dachbegrünung
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Weiterhin sind aufgrund des größeren Ge-
wichts vermehrte Anforderungen an die 
Statik und Konstruktion des Daches zu 
beachten.

Neben der Auswahl der Begrünungsvari-
ante sind bei der Planung einer Dachbe-
grünung eine Reihe weiterer Kriterien zu 
berücksichtigen, wie z. B. die ausreichen-
de Tragfähigkeit des zu begrünenden Da-
ches. Weitere Kriterien sind in der nachfol-
genden, nicht abschließenden Aufführung 
aufzeigt. 

Aufwendige Intensivbegrünungen

Die wesentlichen Eigenschaften einer auf-
wendigen Intensivbegrünung sind:

• Aufbaudicke 15 cm bis 40 cm und höher 
• hoher Pfl egeaufwand
• regelmäßige Bewässerung erforderlich 
• Gewicht  150 bis 500 kg/m²

Aufwändige Intensivbegrünungen können 
aus einem Dach einen vollwertigen Garten 
schaffen. Rasen, Stauden, Sträucher und 
Bäume können auf einer entsprechend 
hohen Schichtdicke angepfl anzt werden. 
Sie können fl ächig, höhendifferenziert 
oder punktuell ausgebildet sein. Auch 
Wege, Spielbereiche oder Teiche können 
in die Begrünung integriert werden. 

In den Möglichkeiten der Nutzungs- und 
Gestaltungsvielfalt sind sie bei entspre-
chender Anpassung mit bodengebunde-
nen Freiräumen vergleichbar. Aufwändige 
Intensivbegrünungen sind nur durch re-
gelmäßige Pfl ege dauerhaft zu erhalten. 
Diese Begrünungsvariante ist daher auch 
mit einem intensiven Pfl egeaufwand sowie 
mit hohen Anforderungen an die Ausfüh-
rung und entsprechend höheren Kosten 
verbunden (ca. 50 bis 150 EUR/m2).

Einfache Intensivbegrünungen [Bild: Optigrün]

Aufwendige Intensivbegrünung [Bild: Optigrün]

Aufwendige Intensivbegrünung in der Nachrüstung, Karlsruhe 
[Bild: Roland Fränkle, Bildstelle Stadt Karlsruhe]
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9. Dachbegrünung

Neben der Auswahl der Begrünungsvari-
ante sind bei der Planung einer Dachbe-
grünung eine Reihe weiterer Kriterien zu 
berücksichtigen, wie z. B. die ausreichen-
de Tragfähigkeit des zu begrünenden Da-
ches. Weitere Kriterien sind in der nach-
folgend, nicht abschließenden Aufführung 
aufgeführt.

Dachkonstruktion

Eine Dachbegrünung sollte im Idealfall be-
reits in der Planung berücksichtigt werden 
und im ersten Entwurf enthalten sein (Ein-
fl uss auf die architektonische Gestaltung). 
Nicht alle Dachkonstruktionen sind für alle 
Begrünungsarten (extensiv und intensiv) 
gleich gut geeignet. Warmdächer sind 
grundsätzlich für alle Begrünungsarten 
geeignet, dagegen Kaltdächer ebenso wie 
Umkehrdächer in der Regel eher für Ex-
tensivbegrünungen. Die jeweils geeignete 
Konstruktion ist von einem Fachplaner, Ar-
chitekten oder Systemanbieter zu wählen. 
Es sind hierbei zahlreiche baufachliche 
Gesichtspunkte (Statik, Bauphysik) zu be-
rücksichtigen. Weiterhin ist zu beachten, 

9.3 PLANUNGSKRITERIEN

Schrägdach mit Dachbegrünung [Bild: DDV]

dass nur jene Dachabdichtungsmateria-
lien verwendet werden, aus denen keine 
Schadstoffe gelöst werden können. 

Dachneigung

Generell bieten sich Dächer bis 10° Nei-
gung für eine Dachbegrünung besonders 
an. Sie sind darauf leicht anzulegen, be-
sondere Hilfsvorrichtungen, wie z. B. eine 
Schubsicherung, sind nicht erforderlich. 
Bei steiler geneigten Dächern müssen 
technische Vorkehrungen getroffen wer-
den, um die stärker auftretenden Schub- 
und Erosionskräfte abzufangen. Die Ma-
terial- und Installationskosten steigen 
dementsprechend.

Für die Planung und Konstruktion des 
Dachaufbaus werden folgende Dachnei-
gungsgruppen unterschieden:

Dächer ohne Gefälle bilden technisch 
eine Sonderlösung, die mit besonderer 
Sorgfalt geplant und ausgeführt werden 
muss. Wird ein solches Dach undicht, tre-
ten wegen des Wassereinstaus wesentlich 
höhere Schäden auf als bei Dächern mit 
Gefälle.

Für Intensivbegrünungen mit Anstaube-
wässerung eignen sich besonders Dä-
cher ohne Gefälle. Dies ist aus Sicht der 
Entwässerung die beste Methode, da das 
überschüssige Wasser auf dem Dach zwi-
schengespeichert wird und in Trockenpe-
rioden den Pfl anzen wieder zur Verfügung 
steht.
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Bei Dächern mit weniger als 5° Neigung 
sind besondere Maßnahmen erforderlich, 
wenn eine Extensivbegrünung vorgenom-
men werden soll. Es muss entweder eine 
hydraulisch wirksame Drainschicht ausge-
bildet werden oder eine in ihrer Gesamt-
schichtdicke entsprechend dimensionier-
te, einschichtige Bauweise.

Ab einer Dachneigung von 5° sind einfache 
Intensivbegrünungen oder Extensivbegrü-
nungen ohne besondere Vorkehrungen 
möglich. Dächer aus diesem Neigungs-
bereich sind als optimal anzusehen. Die 
schnellere Wasserabführung kann durch 
einen wasserspeichernden Schichtaufbau 
und geringere Dränung ausgeglichen wer-
den. Alternativ dazu bietet sich das Ein-
bringen einer Vegetationsform mit gerin-
gerem Wasserbedarf an.

Schichtaufbau

Der Aufbau einer Dachbegrünung besteht 
aus verschiedenen Funktionsschichten 
und orientiert sich am Vorbild der Natur. Es 
muss sichergestellt werden, dass optimale 
Wuchsbedingungen für die ausgewählten 
Pfl anzen sowie ausreichender Schutz der 
Dachabdichtung vor Durchwurzelung u. a. 
gewährleistet werden. 

Jede Schicht erfüllt eine spezifi sche Funk-
tion und wird den jeweiligen Standortbe-
dingungen und Begrünungsarten entspre-
chend angepasst. Verschiedene Schichten 
können auch zusammengefasst werden. 
Dies ist abhängig von den verwendeten 
Baustoffen oder Produkten des Baustoff-
handels.

Funktionsschichten bei 
verschiedenen Dach-
entwässerungsvarianten 

Extensive 
Dachbegrünung

Intensive 
Dachbegrünung

Einschichtig Mehrschichtig

Vegetation

Vegetationstragschicht

Filterschicht
Dränschicht
Schutzlage bei Bedarf

Trennlage bei Bedarf
Dachabdichtung

Durchwurzelungsschutz
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Begrünungsverfahren

Bei der Planung der Begrünung sollte auf 
die lokalen Klima- und Standortbedingun-
gen, Gebäudehöhe, Dachneigung, Wind-
verhältnisse und mögliche Beschattungen 
geachtet werden. 

Folgende Begrünungsverfahren können 
unterschieden werden:

•  Saatgut in Form von Trockenaussaat
•  Pfl anzen als Einzelpfl anzung oder als 
 vorkultivierte Pfl anzenelemente (kos-  

tenaufwendiges Verfahren)
•  Fertigvegetation in Mattenform mit 
 Trägereinlagen aus Fahnenfl echt-
 Matten, Stroh- und/oder Kokos- und  

Fließstoffmatten
• Ausstreuung von Sprossteilen als rati-

onelles Verfahren zur fl ächendecken-
den  Ansiedlung von Sedumarten

•  Fertigrasen, für einfache Intensivbe-
 grünungen. 

Die Auswahl der Pfl anzenarten erfordert 
umfangreiches Fachwissen. Die Fakto-
ren Niederschlagsmenge, Schichtaufbau, 
Schichtdicke, Lichtverhältnisse, Wuchs-
höhe und Geselligkeitsstufe sowie die Ag-
gressivität gegenüber der Wurzelschutz-
schicht/Dachhaut müssen berücksichtigt 
werden. Für Extensivbegrünungen kom-
men vor allem frostharte, trockenheitsre-
sistente und pfl egeleichte Arten in Frage. 
Bei Intensivbegrünungen ist die Pfl an-
zenauswahl bedeutend größer. Geeignete 
Pfl anzen können der im Anhang aufge-
führten Fachliteratur entnommen werden.

Farbenfrohe Bepfl anzung einer extensiven Dachbegrünung am Beispiel eines Carports [Bild: DDV]

9. Dachbegrünung
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10. Adressen und Anschriften

ANSPRECHPARTNER SIND
Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis
Amt für Wasser- und Bodenschutz
Am Hoptbühl 5
78048 Villingen-Schwenningen

Tel. (07721) 9137649
Fax (07721) 9138960
E-Mail: wasseramt@lrasbk.de

Landratsamt Tuttlingen
Wasserwirtschaftsamt
Bahnhofstraße 100
78532 Tuttlingen

Tel. (07461) 9266210
Fax (07461) 9269186
E-Mail: wasserwirtschaftsamt@landkreis-tuttlingen.de
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Versickerung und ortsnahe 
Einleitung von Regenwasser

Für Neubaumaßnahmen besteht ge-
mäß Wassergesetz Baden-Württem-
berg der Grundsatz zur Beseitigung 
von Niederschlagswasser durch Versi-
ckerung oder ortsnahe Einleitung in ein 
oberirdisches Gewässer. Das vorliegen-
de Merkblatt soll Bauherren und Archi-
tekten als Arbeitshilfe für den wasser-
rechtlichen Antrag dienen.

Vorprüfung
Im Vorfeld der Planung sollten folgen-
de Punkte geprüft werden:
• Erlaubnispfl icht oder Anzeigepfl icht 

(i. d. R. gewerbliche Gebäude oder 
Flächen > 1.200 m²)

• Grundsätzliche Versickerungsfähig-
keit des Bodens bzw. Vorliegen 
eines Gewässers in der Nähe des 
Grundstücks

• Anschluss und Benutzungszwang 
an zentrale Versickerungsanlagen 
im Baugebiet

• Altlasten auf der 
vorgesehenen Fläche 

• Sonstige Einschränkungen, z. B. 
Standort im Wasserschutzgebiet

Antragsunterlagen bei Erlaubnis 
oder Anzeige (jeweils 3-fach)

Allgemein
•  Formloses Antragschreiben zur 

Einleitung von Niederschlagswas-
ser in das Grundwasser/in ein 
oberirdisches Gewässer gemäß §§ 
8,9 und 10 WHG unter Angabe des 
Antragstellers, Lage der Einleitung 
(Flurstück Nr.), Eigentümer (sofern 
nicht Antragsteller), Name des 
Gewässers und Einleitmenge

• bei Lage im WSG ggf. wasserrecht-
liche Ausnahmegenehmigung nach 
§ 110 WG (zusammen mit o. g. 
Antragschreiben)

• Erläuterungsbericht (Beschreibung 
des Vorhabens, Angabe zur Art der 
Versickerungsanlage bzw. Einlei-
tung ins Gewässer)

• Aufl istung der angeschlossenen 
Flächen getrennt nach Dach- und 
Hoffl ächen

• Darlegung von Dienstbarkeiten/
Einverständniserklärungen

• Übersichtslageplan M1 : 500
• Entwässerungsplan M1 : 100 mit 

Darstellung der Entwässerungsan-
lage, der befestigten Flächen, der 
Gebäude und der Grundstücks-
grenze. Die an die Einleitung ange-
schlossenen Flächen sind deutlich 
zu kennzeichnen.

Merkblatt   Anhang 

ANTRAG AUF WASSERRECHTLICHE ERLAUBNIS 
FÜR VERSICKERUNGEN/ORTSNAHE EINLEITUNGEN

Zusätzlich sind 
folgende Unterlagen notwendig:

Einleitung in ein Gewässer
• Berechnung der Gesamteinlei-

tungsmenge für jede Einleitungs-
stelle für eine Regenspende r 15,1

• Beurteilung der stoffl ichen Gewäs-
serbelastung durch die Einleitung 
gemäß den „Arbeitshilfen für 
den Umgang mit Regenwasser in 
Siedlungsgebieten“ der LUBW (ggf. 
Regenvorklärung erforderlich)

• Beurteilung der hydraulischen 
Gewässerbelastung durch die 
Einleitung gemäß den „Arbeitshilfe 
für den Umgang mit Regenwasser  
Regenrückhaltung“ der LUBW (ggf. 
Regenrückhaltung erforderlich)

• Nachweis der Überfl utungssicher-
heit (in Abstimmung mit dem 
Landratsamt)

Versickerung
• hydrogeologisches Gutachten mit 

Angabe der Bodenart, kfWertes 
(Bestimmung Versickerungsfähig-
keit durch einen Versickerungsver-
such) und des Flur-Grundwasser-
Abstands

• Bemessung der Versickerungsanla-
ge gemäß DWA-A 138.

Hinweise:

• Eine direkte Einleitung in den Untergrund ohne Vorklärung ist nicht möglich. Eine Vorklärung kann, z. B. durch Einlei-
tung über die belebte Bodenzone erfolgen. Hierbei ist im Regelfall eine bewachsene Bodenschicht von mind. 30 cm 
erforderlich, in Wasserschutzgebieten 40 cm.

• Bei Mulden-Rigolen-Elementen darf keine direkte Verbindung von der Oberbodenschicht zur Rigole gegeben sein.
• Versickerungsanlagen müssen mit einem Notüberlauf ausgestattet sein, z. B. in Kanal, Abstimmung mit Kanalnetzbe-

treiber ist erforderlich, ggf. ist eine Rückstauklappe erforderlich.
• Die Entwurfsplanung sollte vor Antragstellung mit dem Landratsamt abgestimmt werden bzw. ein Vorabzug vorgelegt 

werden. Damit können langwierige und teure Änderungen oder Nachträge von Planunterlagen vermieden werden.



REHAU bietet für die Regenwasserbewirtschaftung moderne, optimal aufein-
ander abgestimmte Systemlösungen, um den steigenden Anforderungen auch 
morgen noch gerecht zu werden: RAUSIKKO Boxen für die Regenwasser-
versickerung, RAUSIKKO HYDROCLEAN für die Regenwasservorbehand-
lung, RAUSIKKO Schächte.
 
Ressourcen schonen - nachhaltige und 
effektive Lösungen von REHAU in der  
Regenwasserbewirtschaftung.

SICHERHEIT FÜR GENERATIONEN
REGENWASSERBEWIRTSCHAFTUNG

Bau 
Automotive 
Industrie

www.rehau.de/regenwasserbewirtschaftung

Greiner 

Wasse r ve r so rgung
T ragwerksp l anung
S t r aßenp l anung
Kana l i s a t i on

Abwasse r
Spo r t an l agen
Umwe l t schu t z

Ab fa l lw i r t scha f t

Ene rg i ebe ra tung
Ve rmessung
Lä rmschu t z
Wasse rbau

Planungs- und Beratungsgesellschaft für Bauwesen VBI

Tel.: 0771 / 8301-0
Fax: 0771 / 8301-50

I N G E N I E U R E  GmbH
info@greiner-ing.de
www.greiner-ing.de

Adolf-Kolping-Straße 12
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• Entwässerungskonzepte 
• Regenwasserbewirtschaftung 
• Versickerungsanlagen, Drainagen, Grundstücksentwässerung 
• Zisternen, Brauchwassernutzung
Sprechen Sie uns an:
ERNST+CO Beratende Ingenieure GmbH 
Goethestraße 6 • 78048 Villingen-Schwenningen 
Tel. 07721/2026-0 		  info@ernst-co.de 
Fax: 07721/2026-11 	 www.ernst-co.de

http://www.iab-seitingen.de
http://www.greiner-ing.de
http://www.rehau.de/regenwasserbewirtschaftung
http://www.liebert-heizungsbau.de
http://www.ernst-co.de
http://www.baustoffe-stark.de


LANDKREIS TUTTLINGEN

ABFALLBERATUNG

ABFALLBERATUNG
07461-926 6000

www.abfall-tuttlingen.de

A B F
A L L
T R E
N N U
N G !

Beim
Abwasser soll’s
fair zugehen!
Der EBS Tuttlingen erhebt
künftig für Regenwasser,
das in die öffentliche
Kanalisation fließt, eine
Niederschlagswassergebühr. 

Mehr Informationen:
www.swtenergie.de

ebs
stadtentwässerung tuttlingen

Kompostanlagen 
Schwarzwald-Baar

 Beim Kompost sind wir die Nr. 1 
im Schwarzwald-Baar-Kreis!
 Vertrauen Sie bei Ihrer Pfl anzerde auf beste Qualität! 
Bei den Kompostanlagen Villingen und Hüfi ngen erhalten Sie 
Qualitäts-Komposte, verschiedene Pfl anzerden und Rindenmulch: 
Produkte, die nicht nur Ihren Pfl anzen, sondern zudem der 
Umwelt gut tun.

 Kompostanlage VS-Villingen
Niederwiesenstraße 45
Telefon (07721) 903330

SCHWARZWALD-BAAR

Kompost

Ausgezeichnet 
mit dem RAL-
„Gütezeichen 
Kompost“

Kompostanlage Hüfi ngen
In den Riedwiesen 1
Telefon (0771) 973210

http://www.swtenergie.de
http://www.abfall-tuttlingen.de



